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Altersmythos

Wichtigkeit der Beziehung zu den Grosseltern

Altersmythos

Ob Beziehungen zu den Grosseltern für Enkel wichtig sind, hängt
primär von den Kontaktinitiativen der Grosseltern ab.

Wirklichkeit

Die Wichtigkeit der Beziehung zu Grosseltern hängt signifikant ab
von der Häufigkeit gemeinsamer Aktivitäten, von den Kontaktinitiativen

der Enkelkinder, von den beiden Eigenschaften der Grosseltern
(im Urteil der Enkel) „liebevoll" und „humorvoll" und von der
Wohnortsnähe.

Begründung

Von Januar bis September 2004 wurden 685 12 - 16-jährige Schulkinder

in der Agglomeration Zürich, in den Städten Genf, Brig und
Sion über ihre Beziehungen zu den Grosseltern befragt.
- Mehr als 10 % der Enkel berichten gemeinsame Aktivitäten min¬

destens ein Mal pro Monat: 39 % gemeinsames Diskutieren, 30 %

gemeinsames Fernsehen, je 16 % Spiele machen, Basteln oder
Kochen, ins Restaurant gehen, 40 % Sport, Wandern, Ausflüge
oder Reisen gemeinsam, sowie 12 % gemeinsames Einkaufen
und 10 % gemeinsame religiöse Anlässe besuchen.

- Sehr wichtig und eher wichtig allgemein sind Grosseltern für 87 %
der Enkel, wobei die Wichtigkeit besonders gross ist für folgende
Bereiche: für dich da sein, wenn sie gebraucht werden (75 %),
Hilfe für Schulaufgaben (58 %), Unterstützung bei Kummer (55
%), Rat geben zu Beziehungen zu den Eltern (45 %), aber nur
klein für Rat zur Freizeitgestaltung (30 %) und zu privatem Leben
(22 %).
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- In der Multivarianzanalyse kann 38 % der Varianz der Wichtigkeit
der Beziehung zu den Grosseitern signifikant erklärt werden durch
die folgenden 5 Faktoren (Anteil der erklärten Varianz):

• Gemeinsame Aktivitäten (18 %)
• Kontaktinitiative vom Enkelkind aus (9 %)
• Grosseltern als liebevoll geschildert (4 %)
• Grosseltern als humorvoll geschildert (4 %)
• Wohnortsnähe zu Grosseltern (3 %)

Nicht signifikant erklären die Wichtigkeit der Grosselternbeziehung:
die wahrgenommene Gesundheit der Grosseltern, das Geschlecht
der Grosseltern oder der Enkel, die Kontaktinitiative der Eltern oder
der Grosseltern und ob Grosseltern als dynamisch empfunden werden.
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